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Der Schre1l der unendlıch vielen Armen In uUuNseTeTr Welt annn für cCArıstliıche
Ten keine unbekannte Sprache sSeIN. Wenn CS einer Theologie der Be-
ireiung gekommen Ist und WEn diese Gott den Retter der Armen n ‘9 dürtf-
ten Theologen das nıcht als ungewohnt oder Sar revolutionär empfinden. Wır
beten Jjeden en! In der Vesper den Lobgesang Marıens, das Magnıfikat. Es
ist der LoDbgesang einer Armen. (GGenau gesagt Der Lobgesang des IS-
rael, das In Marıa zusammen(tTlheßt, selnen ess1as ebären. Von olchen
bıblischen Jlexten her ist cCANrıstliıche Spiırıtualität 1m Kern Armenspıirıtualität.
Unsere spiırıtuelle Iradıtiıon hat das olft In das Wort „Demut“ hıneıin verge1-
stıgt. So merken WIT auch beım Lesen der oft nıcht mehr recht, W1e ZC11-
tral dıe Armen und dıe Rettung der Armen ÜLG iıhren Gott In iıhr SInd. Ich
möchte Jetzt ınfach versuchen, dre1 Lesehilfen formulıeren, dıie uns viel-
leicht helfen können, die Armenthematıik In der wılıeder deutlicher
vernehmen.

Die Bıbhel kommt schon UU einem höheren rmenethos als WILF

Wır sınd Ja zutiefst überzeugt, daß uUlNscIcCc moderne Welt auch thısch der
Spıtze des Fortschritts marschiert. Es steckt In uns TIn gegenüber einem

und unterdrückenden Miıttelalter und einer sklavenhaltenden Antıke
ist erst die Moderne einer Welt der Menschenrechte geworden. Ich bın
demgegenüber davon überzeugt, daß WECNN INan 1Ur die Verschiedenheit der
Menschenzahlen und der Gesellschaftsstrukturen mıteinkalkuliert dıe da-
malıge Welt eın höheres OS der orge für die Armen hatte als uUunNnseTe Welt
heute Deshalb oılt als erstes Leseprinzıp für dıie Wır mMussen
daß dıie mıt einem en Armenethos rechnet, das och Sar nıcht ihre
spezıfische Botschaft Ist, sondern ınfach In der damaligen Welt als das Hu-

galt Wılıe sıcht das konkret qus’?
er Agypter ZU eıspie mußte en versuchen. daß CT ach seInem
Tod VOT dem göttlıchen Totenrichter erklären konnte, WAdS ıhm das ägyptische
JTotenbuch 1mM berühmten 125 Kapıtel vorformulierte, WAas sıch aber auch auf
Zzahlreıiıchen Grabinschriften dUus en Epochen findet „Brot vab ich dem
Hungrigen Wasser dem Dürstenden Kleıder dem Nackten eın ahrboo
dem Schıifflosen Eıne Sanz besondere Verantwortung tür dıe untere arge

Das dıesjährıge Studienthema der Mıtglıederversammlung der VD  S ın Würzburg lau-
tete „Option für dıe Armen. Der exıstentielle atz der Orden In Deutschland der
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OoOraben! des Studientages dıe folgenden Lesehilfen für Ordensleute.
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der Gesellschaft kam den Führungselıten spezlıe der Spıtze des Staates
dem Önı1g In den kanaanäılschen Epen AUuS$s Ugarıt gılt als dıe typısche Be-
schäftigung des Stadtkönigs daß sıch orgen AllSs Stadttor begıbt
dıe Bürger iıhre Rechtsstreıitigkeiten auszutragen pflegen Dort 95  1  1 der
Wıtwe ıhrem ec) spricht der Waıse gerechten Richterspruch“ Seıt dem

Jahrtausend Chr rühmen sıch dıe mesopotamıschen KöÖönıge iıhrer Schuld-
erlasse und Rechtsreformen Urc dıe S1IC erreıcht hätten daß „Gerechtigkeıt

an SIC  ar wurde‘“ daß „der Starke den Schwachen nıcht entrechtet
Walse und Wıtwe ihremegelangen“ Der Staat 1sSt 210 nıcht sehr für
Ordnung und Siıcherheıit verantwortlich aiur SOTSCH der damalıgen Welt
dıe Sippenverbände und Okalen Strukturen 1elimenr aliur daß nıemand
un dıe er kommt Das 1ST Hauptaufgabe
Wenn dıe orge für dıe Armen dıe Prärogatıve der KÖönıge 1sST ann deshalb
weıl 1I1an überzeugt Nı da auch dıe (Götter denken und fühlen VOT em
der Sonnengott. Er gılt en dıesen Ländern als der Gott der Gerechtigkeıt
und der gelıngenden menschlıchen Sozlalordnung (was noch ı UunNnsSeTETI

Kırchenlieder weıterklingt: „SJonne der Gerechtigkeıit“). Im großen abylonı1-
schen Hymnus den Sonnengott Schamasch el GcsS „Der chwache schreıt

dır AUS SC1INCS undes der jedrige, der Kleıne, der Bedrängte, der
Arme: DiIie Frau, deren NI Gefangenschaft ist /a wıieder nd ı
ständıg ruft SIC dır. Aus Agypten wıll ich C1inNn den Sonnengott
Amun ziıtleren. Es stammt AUus der Amarnazeıt, als dıe ägyptischen Altgläubi-
SCH verfolgt wurden och VOT der Zeıt der Israel dıe Geschichte tirat
Meın Herz wünscht dıch sehen Freude IME1INECS erzens Amun dıe

Kämpfer für dıe Armen! Du 1st der Vater des Mutterlosen der (atte der
Wıtwe Wıe 1eDI1C| 1ST deınen Namen NENNECN GT 1st WIC der Ge-
chmack des Lebens 1ST WIC der Geschmack VO  — rot für C1MH ınd WIC

C111 Gewand für dıe Nackten WIC der uft Blütenzweılges ZUT Zeıt der
Sommerhiıtze

(ott auf der Seıte der Armen das 1ST also nıcht CIM Gedanke den erst Israel
dıe Welt gebrac hätte Wenn Israel VO  — SC1INECIN Gott das leıche

dann übernahm 65 1L1UI W as SCINCTI altorientalıschen Umwelt t1efe und allge-
UÜberzeugung Wäal Man darf „Option für dıe Armen“ (B Sal nıcht

ohne we1ıltere als spezılisch Bıblisches und damıt Christlıches bezeıch-
1918 IDIie Selbstverständlichkeit mıt der der Ite Orıient VOT jeder das
leiche tat Z uns Es handelt sıch das schliıchtweg Humane sobald
CIHNE Gesellschaft sıch 1ın entwickelt hat. da ihr sozlale Schichtung,
Spannung VO  — oben und un Scheidung VO  — reich und aAr  3 der normale 7 u-
stand geworden ist. Israel ann hıerüber auch mıt en Menschen Wiıl-
lens ı en Völkern SC1IH.

Wır ollten lernen, der dieses „Naturrecht der Armen  (6%) WE ich
darf, vernehmen. Wenn dıie bıblıschen Gesetze dase der Tem-

den Wıtwen und Waısen herausstellen annn ist das schon C1Mn OS das Is-
rael mıt SC1INCIMN achbarn SECIMNCINSAM hat Wenn dıe Sozıialkrıtik der Prophe-
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ten auf dıe Seıte der Armen und Unterdrückten dann hat SIC C1INC inter-
natıonal verständlıche Argumentatıionsbasıs Den bıblıschen Weısheıtstexten
dıe dıe Jlexte der Schulerziehung lassen sıch entsprechende
Jlexte AdUuS$s anderen Völkern VO  —_ damals ZUT Seıte tellen Ja selbst vielen Psal-
INCN mıt ihren Gebeten Gott dem Retter der Armen

Im Malß dem uns das klar wIrd wächst vielleicht auch VO  > der her
SCTC Sıcherheıit UNseceTeT Welt angesıchts UÜbermacht VO  a Menschen
denen dıe nıchts edeute für dıe Armen und iıhr eCc auftreten
können Und Erst ann auch kann unls das Besondere des Bıbliıschen und
Chrıstlichen eutlc werden Davon 1ST handeln

Befreiung und Verfolgung Kern der hiblischen Botschaft
Ich beginne mıt dem en Jlestament. Dessen eigentliches Glaubensbekennt-
118 ist der Exodus, dıe Herausführung sraels AUuSs Agypten Anfang SCINCT
Geschichte Urc SCINCNH (jott We In diıesem eschehen hat We grund-
legend SC1INCM Olk gehandelt Se1in Handeln Wäal CIn göttlıches Befre1l1-
ungshandeln zugunsten VOonNn Armen und Unterdrückten DıIe klassısche FOor-
mulherung des Credos sraels steht Dtn 26 SI0 Der entscheidende Teıl
autet „Dıi1e Agypter behandelten unNns SchlecCc| machten uns Armen und
legten uns harte Fronarbeiıt auf Wır schrıen wWe dem Gott uUllScCICT
Väter und wWe hörte Schreien und sah uUNsCcCIC Armut uUNsCcCIC AÄT-
beıtslast und uUNseIeCc Bedrängnis und wWwe führte uns mıt starker and und
hocherhobenem Arm unter großem Schrecken Zeıchen und Wundern
AUS$S Agypten GT brachte uns diese Stätte und gab uns dıeses Land CIMn
Land 11IC und onı1g flıeßen

Alleın dıieser zentrale alttestamentliche Text müßte Jjeden erstummen lassen
dem CS peınlıc| vorkommt WECNN SCiNG Kırche VO der „Optıion für dıie Armen“
spricht und GCIH®e Theologıe sıch den Namen „Iheologie der Befreijung“ g1bt
Diıieses Tre 1st VOT em andern CIn Bekenntnis dem Gott der Arme
dıe Freıiheıt eführt hat Mag das Tre: des Neuen Testaments CUuUe Dımen-
SIONCN hinzufügen 6S sıcher nıemals mehr dahınter zurück
Vıelleicht 1ST CS gut hlıer Uurz anzudeuten Was Te sraels NeCUu 1ST D:
genüber dem allgemeıinen umanum der Optıon für dıe Armen WIC unNns
Orlent entgegentrıt

Während den Jlexten des en Orılents dıe helfenden Zuwendung des
Gottes sıch auf einzelne Arme oder kleinere besondere Not SCId-
tene Gruppen AaUus den unteren Bevölkerungsschichten richtet geht 1ler
die Kettung umfassenden Großgruppe AUs ihr aufgezwungenen
Elendssituation Ja WEeNN INan dıe arstellung der Bücher Exodus und Nu-
INeT1 handelt W sıch dıe ausgebeutete Unterschicht
gypiens Iso WITKIIC: die Armen
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|IDER en! dieser Armen wırd eindeutig mıt ökonomıischer Ausbeutung und
gesellschaftlıcher Deklassıerung begründet. Deutlicher als SONS 1MmM alten Or1-
ent WITd dıe Systembedingtheıt der rmut, iıhre Produktion Urc menschlı-
che Bosheıt beim Namen genannt. Dort sıeht Armut doch och eher W1e
Schicksal AUS

er eltiende ingr1 Gottes geht nıcht, WIEe SONS 1im alten Orıent, auf eıne
Miılderung des Leıdens, die das System als olches intakt 1eße. Ja vielleicht

se1ıner neuerliıchen Stabilisıerung beıtrüge. 1elimenr werden dıe
Armen dem verarmenden System entnomm Die Erzählung des Buches
Exodus macht das och eıiınmal besonders eutlıch. ıiındem S1e zunächst auch
alsche Versuche erzählt, den ausgebeuteten Hebräern helfen es be-
ginnt mıt dem passıven und zugle1c| schlıtzohrıgen Wıderstand der Armen
selbst, spezlıe der Frauen, In der Hebammengeschichte (Ex 1,15—20) doch
der Effekt ist NUL, daß der systematısche Kındermord nıcht mehr eimlıch,
sondern en und HNC dıe Unterdrücker selbst geschieht. Diıe Tochter des
Pharao übt dann dıe altägyptische könıiglıche Zuwendung einzelnen
Armen, ındem S1e das ausgeselizle ose-Kın Sohnes Statt annımmt
X  ’ aber Was das den anderen Armen? Mose begıinnt se1ine Lauf-
bahn als Befrelier mıt Guerillaterror. ındem eınen besonders brutalen Un-
terdrücker otfe aber das System ist stärker, dıie Unterdrückten wollen mıt
Mose nıchts iu  3 aDen, muß fhehen, und 1mM SanzZCh äaändert sıch nıchts
(Ex 2,.11-15) Später versucht mıt Aaron auf dem („reformistı-
schen‘“) Weg VO  — Verhandlungen mıt dem Pharao eıne Besserung der Lage der
Unterdrückten innerhalb des Systems erreiıchen das verschlımmert aber
eher dıe Lage die Unterdrückung verschärtft sıch, dıe Unterdrückten dissozI1-
leren sıch VO  — ihrem Befreıer, und dieser verzweıfelt VOTI seinem Gott
(Ex 5,1— 23) Der Sınn der Erzählung VO  a den ägyptischen Plagen (Ex 7.1-11,10)
scheınt mI1r darın lıegen, daß auch och große Katastrophen, dıe eın
menschlıch angelegtes System 1m Endeffekt notwendıg ber sıch selber bringt,
be1l ıhm 11UT weıterer Verhärtung führen Man darft nıcht auf FEinsıcht hof-
fen Gott handelt anders. FEr Aaus dem System heraus. Der „Exodus“” ist
eIiWwa: Ungeheuerliches, daß ıhn dıe pfer des Systems, dıe UrCc! ıhn
befreıt werden sollen, nıcht denken und bejahen können das zeigen ann dıe
vielen Erzählungen VO Murren sraels in der W üste (beginnend schon mıt
EX 1410 -12). Das Murren entspringt Ja wıeder dem Heımweh ach
Agypten, auch Wenn ort das en och oroß W dal.

Es ist er folgerichtig, daß dıe Herausführung der Armen AUS dem S1e
knechtenden System vVvon wWwWe alleın ewirkt WwIrd. Der Exodus ware VON

Menschen nıcht machbar. es In der ist darauf angelegt, iıhn als eın
under schildern DIie Formulierungen dese In Dtin 26 tun das Urc
dıe Häufung VO  — Wunderterminologıe, dıe Darstellung des Buches Exodus
UrCc| eıne jede Naturgesetzlichkeit sprengende Erzählung VO urchzug
Urc! das gespaltene Meer (Ex 14)
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Zum Auszug AUS$Ss Agypten gehört notwendıg die Hıneinführung in das
„Land, 11C und on1g fheßen“ Bıld paradıesischer In diese
können dıe Armen Agyptens aber 11UTI hineingebracht werden, nachdem S1e

Gottesberg eıner Gesellschaft umgeschaffen worden sınd, ıIn
deren Miıtte (jottes Gegenwart wohnt Am S1inal ist den Hebräern eıne GCue
Sozialordnung entworfen worden, ach der S1e eın olk VON Brüdern werden
und In der CS keine Armen mehr geben soll (vgl IItn 15,4) Aus den Armen
Agyptens wıird (jottes Kontrast-Gesellschaft ZUT Gesellschaft Agyptens und
en vergleichbaren Systemen der Weltgeschichte (vgl ExX 19,4 —6 und
Dtn 4,6—8)
Der Gedanke, daß dıe Rettung der immer wıeder Armut produzıerenden Welt
Urc! eıne VO  — (Jott mıtten In ihr geschalfene Kontrastgesellschaft geschehen
soll, ın der dıe Armut aufgehoben ist und dıe deshalb auch außerhalb ıhrer als
odell wiırkt, ist für dıe Erlösungslehre der zentral. Wır Chrısten en
Urc Spirıtualisierung und alsche Indıvidualisierung der bıblischen Aussa-
SCH aliur weıthın das Sensorı1ıum verloren.

Allerdings habe ich Jjetzt erst dıe Hälfte der Botschaft beschrieben uch das
Gottesvolk besteht welıter AUus ündern Es immer wıleder in dıie Armut
produziıerenden Strukturen zurück. Es trıtt wıeder zurück ıIn dıe Welt der Ge-
walt Und €e1 geht CS ıhm SchlecC| Ja och mehr. Selbst da, CX ZUT

auf dem erge wiırd, keineswegs ınfach dıie Völkerwallfahrt e1in
1elmenr der Kontrast den Haß Dıie Völker turmen den /Z1i0n2.
Der Zi0n wırd ZU Sündenbock der Völker. Beıdes olge des e1-

Abfalls und pfer des Hasses Gottes CUuU«CcC Gesellschaft machen
AaUS dem Gottesvolk 1U  z In einem völlıg Sınn zugle1c| damıt, daß CS der
Ort ıIn der Welt Ist, die Armut aufgehoben wırd, auch wıieder VON
eın olk VON Armen und Unterdrückten. (Gott bleibt dann auf seiner Seıite Er
reitet 6S ber rettet CS W1e Urc! Feuer.

Das ist dıe Theologıe, dıe Israel VOT em 1Im /usammenhang mıt dem baby-
lonıschen Exıl hat SIie hat sıch ZU eıspie In der Symbolgestalt
des leidenden Gottesknechtes verdichtet. Diese Gestalt meınt Ja ursprünglıch
ınfach das olk Israel, das VOoN den Völkern der Welt verfolgt wırd. 7u ec

der eigenen Sünden och zugleıc) Unrecht weıl der letzte
TUn der Verfolgung und der Verstoßung In CeUEe Armut der ist, daß dıe Welt
S nıcht aushalten kann, daß iıhr auf diese Weise und Urc diese Leute VO  —
(Gott ezeıgt wiırd, W1e CI das uCcC ıIn seine Schöpfung bringen ll
Nur WECNN Ian diese /Zusammenhänge als Zentrum der Glaubenserfahrung IS-
raels sıeht, wırd INan die Psalmen, dıe Ja nıchts sınd als dıe Gebete des
verfolgten, aber VO  — seinem Gott weıter gelıebten Israel, verstehen und beten
können. Und 1Ur wırd Nan das Aulftreten Jesu und se1ın Kreuz verstehen
können. Er ist dıe Inkarnatıon (Gjottes In dıeser Welt, und zugleı1c dıe In-
karnatıon der Verfolgungsarmut sraels In seInem eSCANIC wıird dıe Armuts-
erfahrung, KRettungserfahrung und bleibende Leiıdenserfahrung sraels mıt
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ihrer Zielsetzung, dıe gesamte Welt verändern, definıtiıv in dıe Schöpfung
eingestiftet. Christsein el sıch dahıineın begeben
Sowohl dıe under, die sıch überall Jesus herum ereignen, In denen
Krankheıt und Armut entschwınden und eıne NCUC, geschwisterliche Welt be-
ginnt, als auch das KTreuZz, dem se1ın en ıIn dıie letzte Armut der Vernich-
tung hineingestoßen wırd, ehören eıben jener Gesellschaft
(jottes In der Welt, dıe dıe Christenheıit se1n sollte In ihr werden die Armen
real herausgeholt AUS eıner unterdrückenden Gesellschaft In eıne Gesellschaft
hıneın, In der keiıne Unterschiede mehr g1bt und zugle1ıc wıird dıes es
ständıg VO Feuer des Wiıderstandes Gottes Wege gequält. Wır Sınd
keine Armen mehr, und dıe Welt macht uns VO  — Armen. /u Armen
auf der Seıte (Gottes. Das se1ın ist keıne Schande, denn CS ist NUr Teilnahme

esSCANIC Jesu.

Ich komme ZUT drıtten Lesehilfe für dıe 1bel, diesmal spezle für Menschen
ın den christlıchen en edacht.

HIT. Die Ordensarmult, Vo der Bıbel her gesehen
Hıer bleıibt 1U  S nıchts übrıg, als eın wen1g ber das Wesen der en nachzu-
denken Wenn dıe rlösung der Schöpfung dadurch geschieht, daß Gott iın
ıhrer Miıtte In der Gestalt der Kırche eıne CUu«c Schöpfung erstellt, In der dıe
Armut aufgehoben ist, ann kommt dıe Stunde der Klöster und en In dem
Augenblıck, dıe Chrısten anfangen, den Sınn iıhrer FExıstenz VETSCSSCH
und sıch dıe sonstige Welt aNZUPaASSCH. Als das etiwa ZUr Zeıt Konstantıns
eschah, begannen dıe ersten Gläubigen dıe angebliıch christlich gewordenen
Städte verlassen und in dıe W üste auszuwandern. Da dıe Kırche VEIBCS-
SCHI begann, daß S1e eın gesellschaftlıcher Kontrast seın sollte, am S1e selbst
ın ihrer Mıtte eınen gesellschaftlıchen Kontrast verordnet. Insofern SInd dıe
en nıchts Besonderes. SIıe SInd nıchts als der Versuch, WITKI1IC christlich
se1In. Besser ware CS, S1e waren überflüssıg.
Denken WIT dıe eigentliıche Leistung der benedıiktinıschen Klöster Sıe leb-
ten dem entstehenden Abendland VOTI, Wäas NCUC, nıemanden mehr ausbeu-
tende Gesellschaft Wal und W1e dıe CUuUC Gesellschaft alle Dimensionen der
Wiırklıichkeit verwandeln kann, bıs in dıie feinsten Verästelungen der Kultur.
Die frühen Bettelorden lebten 1mM ı1ettelalter einer Kırche, die reich geworden
und VO  — der aCcC besessen WALTL, wıeder VOT, W1IEe eıne Gesellschaft VO  z

spruchslosen, friedlichen und geschwisterlich eıchen aussıeht. SO könnte
INan weıtergehen, bıs den sozlalen en der Neuzeıt, dıe der Kırche eiıner
technıschen Erobererwelt UrcC| ihr en demonstrierten, daß das Evange-
l1ıum zunächst und VOT em eın Evangelıum dıe Armen iIst und daß VOI

em den Kranken und den Kındern das Hımmelreich gehört. och ın CUC-

ster Zeıt sehe ich den eigentlıchen Impuls der Gemeinschaften, dıe sıch auf
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Charles de OUCAaU. zurückführen, 1m gelebten Kontrast einer herzlosen
Arbeıtswe und eiıner überorganıslierten Kırche

1e INan SCHAUCI dann dıfferenzieren sıch die en natürlıch. ugleıc|
dıfferenziert sıch, WdS be1 ihnen eweıls „Armut“ el och äßt sıch dıe Ge-
stalt ihrer sSogenannten Armut auf ZWEe] TD1ılder zurückführen, el 1m
Neuen lestament tinden Den Hınweils auf dıese beıden rbılder, und
damıt auftf dıie Je verschiedene Gestalt der ıhnen zugeordneten UOrdensarmut,
betrachte ich als dıe bıblısche Leschmie, dıe ich JeT drıtter Stelle geben ıll
Da ist das Urbild dıe Urgemeıinde VO  =) Jerusalem, In der alle dıe abe
mıteinander teılten, (rJott einmütıg lobten, mıt schliıchtem Herzen gemeınsam
Mahl hıelten und das rot brachen Dıie Jerusalemer Gemeıunde Wal 1SC)
AL  3 Es bıttere Zeıten damals In Palästıina, mıt großen Hungersnöten.
och WECNN S1E ın der „arm  c genannt wiırd, mMUuUssen WIT auch wıeder VOI-

sıchtıg sSeIN. Sıe hatte eın ea der Hungerexıistenz. SIie hatte 11UT eın ea der
galıtät und der 1e Man könnte SCHAUSO VO ea des geteilten eıch-
tums sprechen. Armut kam dann 11UT dadurch wıeder sehr chnell 1INs pıel,
weıl S1e iıhres aubens wiıllen verfolgt wurde. Wenn Paulus eiıne
für dıie „Armen VOoON Jerusalem“ macht, dann hat das VOT em eiınen anderen
SINN: Er realısıert auft diese Weılse dıie Von den Propheten gewelssagte Wall-

der Völker ZU Z1io0n. In dem Augenblıick, sıch dıie Heıden dem (Gjott-
esvolk zuwenden, trömen dıe Schätze der Völker dorthın Man sıeht Es ist
eiıne Sanz eigentümlıche aCcC dıe „Armut“ der Urgemeinde. ber
S1e schwebte ened1ı VOT und ach iıhm vielen anderen CeWegUNgCN, VOT
em jenen, dıe In der Gestalt VO  a Klöstern gewlissermaßen eiıne vieldimen-
s1ıonale mMenscnhliche Gesellschaft 1Im kleinen entfalten.

Andere Ordensgründungen dagegen sehen eher dıe Gemeininschaft der Jünger
VOT sıch, dıe mıt Jesus übers Land Jesus hatte jeden einzelnen aus SEe1-
Ne ıhm 1m Land sarael zugefallenen Erbbesıtz herausgerufen und aufgefIor-
dert, mıt ıhm wandern, alleın auf dıe vertrauend, dıe Gott immer WIEe-
der Ur dıe an der Gläubigen In den Städten und Dörfern gewährte. Es
WAaT eiıne Berufungsfiguration, dıe schon AaUus dem en Testament bekannt ist
(z die erufung des reichen Bauern Elıscha Urc Elya) Dıiıe Gemeıinden
VO Iyp der Urgemeinde brauchten dıe wandernden Propheten, dıe ihnen
iıhre erufung immer wıeder VOT ugen stellten. Um der Verkündıgung der

Gesellschaft wıllen auf eigene feste el  aDe dieser Gesell-
schaft verzichtend, gehörten diıese Wanderaposte doch ıIn deren innersten
Kern hineın. Ihre Armut Wäal unglaublıch real. ugle1c partızıplerten S1Ce q l-
lerdings SaAaNZCH Reıichtum und der SaNZCH lhıebenden orge der richti-
SCH Gemeinden. Diese Wanderaposte standen einem Franzıskus, Dominiıkus,
Ignatıus und den Gründern vieler NCUETET Gemeıinschaften VOT ugen en
dieses Iyps en nıcht selbst als ‚Gesellscha .. S1Ce en für den Dıenst
einer olchen 1e INan SCHAUCIT dann ze1gt sıch allerdings, daß S1e Zzumın-
dest In einem Teıl ihrer Glhieder auch selbst immer wıleder das NCUC; VCIWAall-

en ernha verwirklıchen. Es geht ohl Sar nıcht anders. (Ganz OTrt-
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lose Wanderer der Armut, W1e S1e uns in den Evangelıen egegnen, setizen DC-
sunde, voll VO Evangelıum durchdrungene Ortsgemeinden VOTAaUS, dıe auf
S1e warten, S1e aufnehmen und dann auch wleder aussenden. Wo solche kon-
kreten Gemeılinden SanZ anden gekommen SInd, mussen solche Nachfolger
der alten Wanderaposte AUS ıhren eigenen 1edern zumındest manchen
Orten solche Kerne HC sSschaiten Wıe chnell etiwa ist meın eigener en
azu gekommen, iın Ergänzung den wandernden Predigern, Exerzitienmel-

und Missiıonaren chulen und Kollegıen errichten, und dıe wurden
sehr chnell ann auch Zentren Gesellschaftsansätze in den Städten,
in denen Ss1e gebaut
Wiıe in der frühen Kirche dıie Ortsgemeinden und dıe umherziehenden Wan-
derapostel durchaus zusammengehörten und einzelne Menschen häufig VO  —

der eınen Gruppe ın dıe andere wechselten oder in ihren konkreten Lebens-
umständen halb ZUT einen, halb ZUT anderen gehörten, g1bt be1 den e1IN-
zeliInen en und Gemeinschaften natürlıch vielfache Kombinatıonen VOI

Merkmalen des einen W1Ie des anderen Grundansatzes. Und dıe verschiedenen
ypen VON Gemeinschaften bilden In den ugen (Gjottes sıcher eiınen einzıgen
Organısmus, es siıch gegenseıtıg erganzt.
Das mag genügen, anzudeuten, WIT dıe biıblischen Wurzeln uUunNnseTCeI @i
densarmut suchen en Wır finden S1e also nıcht ıIn irgendwelchen phılo-
sophıschen und asketischen Prinzipien der Loslösung VO Leıb und VO  5 den
irdıschen Dıingen der reinen ystık wiıllen, sondern in den höchst irdıschen
und gesellschaftlıchen nsatzen der zentralen biblischen Botschaft

Jetzt müßte INa eigentlıch erst beginnen. Ich habe sehr abstrakt gesprochen,
und CS wAare nötıg, 1U  an einzelnen biblischen lexten gehen und S1e 1N-
terpretieren. ber das ist nıcht der Sınn dieses ortrags SCWECSCH. Er sollte
WITKIIC: NUr Trel Lesehilfen andeuten, damıt CS vielleicht eiıchter lst, In der

Ta schöpfen, WQIII'I das ema Armut uns oder edrängt.
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